
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 75 (1968)

Heft: 3

Rubrik: Jubiläen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


90 Mitteilungen über Textilindustrie

Mode und Medien
Wie kommt dieser unersättliche Gaumen, dieser Heiß-

hunger auf seine Rechnung — wie, wo nährt er sich?
Abgesehen von Inspirationen aus früheren Moden, nicht
zuletzt von Kulturereignissen. Ausstellungen, sei es «art
africain», «art nouveau», Buffet oder Picasso, beeinflussen
die Pariser Kollektionen unmittelbar. Oft durch Filme,
auch durch Reisen, vermitteln ferne Weltteile anregende
Eindrücke, die dann in Form von My-Fair-Lady-Look,
Safari-Look, Schiwago-Look Gestaltung finden. Person-
li.chkeiten des öffentlichen und politischen Lebens, von

Die zigarrenrauchende Bonnie in einem weiß und
rot karierten Kostüm aus Wollserge, mit Midi-
Jupe, von George Rech, Paris. Clyde trägt einen
schokolade-beige gestreiften Anzug aus Kamm-
garnflanell, reine Schurwolle, von O'Brial, Paris

Lord Snowdon und Mao bis Twiggy, von George Sand bis
Jean Harlow werden mit Eifer nachgeahmt. — Und so-
lange «Kulturrevolutionen» ihren Niederschlag in Form
von Blumenmotiven finden, ist dagegen nicht viel einzu-
wenden. Wie sehr die Leinwand die Mode zu prägen ver-
mag, illustriert als eklatantes Beispiel «Bonnie and Clyde»,
übrigens ein Thriller. Dank diesem äus Amerika anlau-
fenden Streifen wird die Mode der dreißiger Jahre, mi.t
keck seitlich sitzenden Berets, wadenlangen Jupes und
V-Ausschnitten, eine Renaissance erleben. «Bonnie and

Clyde» hinterläßt überall auf seiner Passage seine Spure"
in Form von Bonnies.

Abhänpigkeitsuerhältnis: umgekehrt
Die Zeiten, in denen ein «Fath der Große» oder ei"

«Dior der Schreckliche» ihre Modeherrschaft unangefoch'
ten und rigoros ausübten, gehören, mit dieser Gegenwa"'
auf alle Fälle, der Vergangenheit an. Die Machtausübun?
hat sich verschoben. Das Abhängigkeitsverhältnis steh'

mit umgekehrten Vorzeichen: die Mode steht im Dienst®

der Frau und nicht mehr die Frau im Dienste der Mode-

Die Frau folgt nicht mehr willig dem Willen des Mode'
mächtigen. Eigenwillig ist sie von der Rolle der passive"
Dulderin zur Rolle der aktiven «actrice» übergegange^-
Ist damit der Modekönig entthront, überflüssig geworden-
Der ununterbrochene Zustrom nach der Modekapit"'®
Paris beweist das Gegenteil. Die Vorschläge des Mode'

Schöpfers sind weiter auf der ganzen Welt gefragt, g®'

schätzt; seine Autorität wird jetzt nicht mehr in der Pe"'

son eines Diktators, sondern eher in der Eigenschaft eines

«account executive», in den sich zu verwandeln er g®'

schickt verstand, anerkannt. — Noch ist nämlich nie"
jeder sein eigener Picasso. Dazu fehlt ihm meist Ze>

Genie, oder auch Lust. Nicht mehr länger ist die Paris®'

Haute Couture der exklusivste Klub der Welt, mit n"'
3000 Frauen als Mitglieder. Eine demokratische Aera
angebrochen. Die meisten großen Häuser lancieren je'
mit Erfolg ihr eigenes Prêt-à-porter.

ha'
Reform für Mode

Mit Courrèges, talentiert, kompromißlos und mutig,
die Mode ihren idealen Reformator gefunden. Er tut f"
die Frau von heute, und mindestens der näheren Zukuh'.
was Chanel vor fünfzig Jahren getan hat. Er hilft ihr, si®

zu befreien. Von Ueberflüssigem, von Unbequemem, von

Unzeitgemäßem. Seine Mode ist nicht mehr «l'art P°"'
l'art». Ihr zu Grunde liegt vielmehr viel mehr — und S'

ist deren Resultat — eine Lebensphilosophie. Sie nähe^
sich übrigens sehr dem Ideal der alten Griechen
lautet: gesunder Körper, gesunder Geist und umgekeh^
Sie lautet: lebensbejahende, intelligente und dynamis®"
Mode für die dynamische Frau. Seine Mannequins wieg®^

achtundfünfzig Kilo, schwimmen und turnen, sind heb®'

denswert braungebrannt, haben kerngesunde, trainie®^
Figuren und führen die Kollektionen des Meisters tanze",^
vor. Was Wunder, daß wenn wir die Courrèges-Mode
der «Mode» seiner — scheinbar — geistig Wahlv-erwah'

n'®

a"-
nte

d®"

alten Griechen Sinn für Kultur und Schönheit und Si"''

für Proportionen und Harmonie absprechen?

ten, den alten Griechinnen, vergleichen, eine frapp"
Aehnlichkeit feststellen, wie die der kurzen Chitons
weißer Wolle und die flachen Sandalen. Die Wahl kön
jedenfalls weniger glücklich sein. Denn wer wollte

Jubiläen
100 Jahre Vorarlberger Stickerei

Vom 24. bis 26. Mai 1968 wird der Vorarlberger Stik-
kereiverband das Jubiläum des 100jährigen Bestehens
feiern. Seine Gründung fiel mit der Einführung der Hand-
stickmaschine, der Vorläuferin der heutigen Automaten-
stickmaschine, zusammen. Die Handstickerei bildete schon
seit Mitte des 18. Jahrhunderts als Heimarbeit eine wich-
tige Einkommensquelle der Vorarlberger Landbevölke-
rung. Der Stickereiverband wuchs während der beiden
letzten Jahrzehnte über seine ursprüngliche Aufgabe als
berufliche Interessenvertretung hinaus und hat vor allem
bahnbrechende Leistungen in der Auslandwerbung voll-
bracht. Die starke Beteiligung der Vorarlberger Stickerei-
firmen an den großen internationalen Fachmessen, Re-
präsentativveranstaltungen im Rahmen der Oesterreich-

Wochen in Berlin, Helsinki, Barcelona, Athen, Amsterda^
Hamburg und Tokio, Hilfestellung für Mitgliedsfirm-e"
der Erschließung neuer Exportmärkte und ein zielstre ^ausgebauter Kontakt zur Modefachpresse auf der ga"^
Welt kennzeichnen diese Tätigkeit. Bei den Jubilä®""
feierlichkeiten werden die Modeschulen von Rom, #a

^
bürg und Wien im Rahmen eines Freundschaftstrefr®^
ihr Schaffen mit Modellen aus Vorarlberger Stickerei
demonstrieren. Eine Leistungsschau im Stickereizent"
Lustenau soll einen Ueberblick zur gegenwärtigen
tion mit einem geschichtlichen Rückblick zur StilentWi ^
lung verbinden. Der Verband erwartet zu den Feierb
keiten den Besuch von rund 50 Redakteuren der T®*

fachpresse aus 14 europäischen Ländern.
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